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ju erwecfen, um auch auf biefem SBege Me

gortbilbung aufer SDienft ju förbern.
SDie Stuppe weif meiften«, wai fte entfprechenb

ober nicht entfprechenb leifiet, man greife baher nur
an beu rechten glecf.

3ur 3nftruftion gurücffebrenb, follten bie 3«ftruf=
toren fo geftellt fein, baf fie auch in SBinterjeit ju
Seiftungen angebalten werben fönnen, fie baben in
Mefer SRicbtung ein Weite« gelb ber SRüfclicbfett im ©r*
theiten oon SBaffenfenntnlf, ©chiefthéorie, Serrata*
lehre u. f. ». In 3"fammenfünften »on 2Rilltär= unb
©chiefoereinen.

c. Serwaltung unb Ärieg«bereitfdjaft.
SB3ir haben am Seginne unferer Setracbtungen

auf bie SRotbwenbtgfett bet georbneten Serwaltung
unb Ärleg«berettfcbaft btngebeutet, unb baf ba«

SBobl ober SBebe eine« in Ärieg »erwtcfelten Solfe«
febr wefentlich ble»on abhängig fei.

SBa« nun fpejiefl unfer Shema befchlägt, fo ftnb
aufer ber für alle ©oentualitäten binreicbenben unb

gut fonbitionirten Sewaffnung ferner eiforberltcb:

1. SDer Sorrath an nöthigen SRaterialien, bie wir
in Äiieg«jeit möglicberweife nicht meb,r »om Slu««=

lanbe bejieben fönnen.
SDaruuter geboren namentlich Me ©ewebrlaufftäbe,

ein Scftanbthetl, für welchen unfere ©ewebrprocuf=
tton gänjltch an« Sluelanb gewiefen ift.

3«i ber »ergangenen Ärieg«periobe fonnte mög«

licberwelfe bie ©ttuation ftcb »eränberu, bte ©cbweij
wäre fähig gewefen, bie Sroouftton her SBaffen ju
ftetgern, aber ber SIRangel am nötigen SWaterial

unb in«befonbere ber Saufftäbe batte fie baran »er=

binbert; e« ift bief blof ein gingerjeig für Me3u-
fuuft, benn bie 3»>gânge ju unferem 8anbe«gebtete

ftnb nicht geeignet, ftcb auf Sejüge in Ärleg«jelten

ju »erlaffen, abgefeben »on ber Äoftenerböbung,
welche in foldjen gällen SBuchetginfe überfteigt.

2. ©tu |)aupterforbernif ift ferner ber regelmäfige
Seftanb bet elbg. Sorrätbe an allen ©ewebrbefiaub=
theilen unb 5Äu«rüftung«gegenftänben.

SDiefe Sorrätbe muffen fowobl jeber fantonalen

3eughau«btamtung gut ©igänjung ihre« Sebarfe«,
als auch jebem ©ewebtfabrifanten unb Srt»atbüa>
fenmacber gugänglicb fein, uub nach, jebem Slbgange

pitnftlich erfeljt, fompletirt »erben; fit muffen abet

gu bem ©nbe fongenfrirt unb nicht an allen ©den

getftteut fein, wobei ihre Serwaltung unb Utber*

wachung fich auf ©infcbliefung unter ©cblof unb
SRiegtl rebujitt, »iele« »erborben unb entwertet wirb,
wai jur rechten 3«it nufcbrhtgenb bätte »erwenbet
werben fönnen.

SDa« Sorfplegeln ber ©parfamfeit am Sentirne

»ermag eben nicht bie einmal bemirften „Slu«fälle
Im ©rofen" wleber au«juglefchen, unb unter foleben
Umftänben leiben eben auch bie für Sewaffnung unb
Ärlegebereitfcbaft abgeworfenen ©elbmtttel.

Slnbere Uebelftänbe muffen auebleiben, Ible fte fich
bei lefcter ©renjbefeljung erjelgt, wo bie Serwaltung
be« ÜRaterlellen ben früberen Slnorbnungen be« eibg.
SDcilftärbepartement« gerabeju ofjtjtell entgegentrat
unb bewirf te, baf au« SIRangel an nöthigen Sor=
râtben, Sluêfcbuftheile, unb folebe in ©ile unb gu
übertnäfjfg hohen Steifen angefebafft würben.

©tgenmächtigfeit unb Sureaufratie paffen ohnehin
fcblecbt für eine republifantfcbe Serwaltung, unb
trenn eine folebe burch unfere gegebenen Serbältniffe,
burch ben lelber nur gu öftern SBecbfel ber SDepar=

tement«»orfteher gu grofem ©Influf gelangt, fo foli
fte fid) ibrer ©tedung würbig benehmen, unb nicht
Den 3wecf tbre« Slmte« unter fleinltchen SIRttteln

jur Slu«übung perfönlicber Seibcnfchaften begraben.

Saaten unb «Bhrafen. ©ammlung offizieller unb

offtjtöfer iDepefcben unb SRacbrlchten über ben

beutfeb* franjöftfcben Ärieg »om 3. 3ull 1870
bt« jum grteben«fchluffe. SRebft einer ©brono=

logie be« Ärieg«, bem SBortlaut btt granf«=

furter grfeben«oertrag« unb mit einer Äarte
be« Ärlegefcbauplajjc« In granfreicb, ter SDe=

marfatloneltnie unb ber Dffupation«gcbiete In

garbenbruef. 2te Sluft. 8°. geh. gr. 4. Setpjlg,
bel 3- 3- SBeber.

SDa« un« Mer ooiliegenbe Such enthält eine

©ammlung ber beutfeben «Depefcben unb offtjiellen
Serichte unb bie fogenannten „fremblänetfcben"
Sericbte unb SDepefcben, unb gwar in her SBeife,

baf ben beutfeben SDepefcben ftet« Me forrefponbiren=
ben fremblänblfchen gegenüberfteheu. — SDae Such

ift tn jeber Sejiebung fehr hüb|cb auögeftattet unb

witb manchem 3"tereffe bieten, auch für ben £1=

Iftorifer »on hleihenbem SBerthe fein. SDe« Sitel«
„Sbaten unb Sbrafen" aber, wohl nur al« 8ocf=

¦ ipelfe gewählt, hatte e« fürwahr nicht beburft, ba«
I «Buch gu empfehlen.

lit Bttßörwtße- unb Witi>tvl,ttfltünnafi-2LtbtÜm oon €ifrn»#l>nen.

Son @b. S taf er, ©«pp.^auptinatm.

(gortfefeung.)

B. SalttsDberhau.
3erftôruug ber ©eleife, 2Setct)en îc,

SBenn e§ fich lebiglich um bie jjerftörung ber ©eleife hanbelt, ohne SRüdfftdjt auf eine fpStetc

SSieberherfteClung, fo erforbert biefe Slrbeit feine fonberltchen Äenntniffe; man wirb eine SReifte ©chientn*

nägel mittelft £cbbaumen, ©eijpfeen k. auSgiefien, ober noch einfacher, abbiegen; bie Schienen ovff

SBagen »erlaben unb abführen, ober roenn feine SranSportmagen unb Sofomotioen mehr uorhanben
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zu erwecken, um auch auf diesem Wege die

Fortbildung außer Dienst zu fördern.
Die Truppe weiß meistens, was sie entsprechend

oder nicht entsprechend leistet, man greife daher nur
an den rechten Fleck.

Zur Instruktion zurückkehrend, sollten die Jnstruktoren

so gestellt setn, daß sie auch in Wtntcrzeit zu

Leistungen angehalten werden können, sie haben in
dieser Richtung ein weites Feld der Nützlichkeit im
Ertheilen von Waffenkenntntß, Schießtheorie, Terrainlehre

u. s. w. in Zusammenkünften von Militär- und
Schießvereinen.

0. Verwaltung und Kriegsbereitschaft.
Wtr haben am Beginne unserer Betrachtungen

auf die Nothwendigkeit dcr geordneten Verwaltung
und Kriegsbereitschaft hingedeutet, und daß das

Wohl oder Wehe eines tn Krieg verwickelten Volkes

sehr wesentlich hievon abhängig sei.

WaS nun speziell unser Thema beschlägt, so sind

außer der für alle Eventualitäten hinreichenden und

gut kondttionirten Bewaffnung ferner erforderlich:

1. Der Borrath an nöthigen Materialien, die wtr
in Krtegszeit möglicherweise nicht mehr vom
Auslande beziehen können.

Darunter gehören namentlich die Gewehrläufstäbe,
ein Bestandtheil, für weichen unfere Gewehrproduktton

gänzlich ans Ausland gewiesen ist.

Jn der vergangenen Kriegsperiode konnte

möglicherweise die Situation stch verändern, die Schweiz
wäre fähig gewesen, die Produktion der Waffen zu

steigern, aber der Mangel am nöthigen Material
und insbesondere der Laufstäbe hätte ste daran
verhindert; eS tst dieß bloß ein Fingerzeig für die Zw
knnft, denn die Zugänge zu unserem Landesgebiete

siud nicht geeignet, sich auf Bezüge in Kriegszeiten

zu verlassen, abgesehen von der Kostenerhöhung,
welche i« solchen Fällen Wucherzinse übersteigt.

2. Ei« Haupterforderniß ist ferner der regelmäßige
Bestand der etdg. Borräthe an allen Gewehrbestand

theilen und Ausrüstungsgegenständen.

Diese Borräthe müssen sowohl jeder kantonalen

Zeughausbeamtung zur Ergänzung threS Bedarfes,
als auch jedem Gewehrfabrtkanten und Privatbüchsenmacher

zugänglich sein, und nach jedem Abgange
pünktlich ersetzt, kompletirt werden; sie müsse» aber

zu dem Ende konzentrirt und nicht an allen Ecken

zerstreut setn, wobei ihre Verwaltung und Ucber-

wachung sich auf Einschließung unter Schloß und
Riegel reduzirt, vieles verdorben und entwerthet wird,
was zur rechten Zeit nutzbringend hätte verwendet
werden können.

Das Borspiegeln der Sparsamkeit am Centime

vermag eben nicht die einmal bewirkten „Ausfälle
tm Großen" wieder auszugleichen, und unter solchen

Umständen leiden eben auch die für Bewaffnung und
Kriegsbereitschaft ausgeworfenen Geldmittel.

Andere Uebelstände müssen ausbleiben, ^vie sie sich

bet letzter Grenzbesetzung erzeigt, wo die Verwaltung
des Materiellen den früheren Anordnungen des eidg.
Militärdepartements geradezu offiziell entgegentrat
uud bewirkte, daß aus Mangel an nöthigen
Vorräthen, Ausschußtheile, und solche in Eile und zu
übermäßig hohen Preisen angeschafft wurden.

Eigenmächtigkeit und Bureaukratie passen ohnehin
schlecht sür eine republikanische Verwaltung, und
wenn eine solche durch unsere gegebenen Verhältnisse,
durch den leider nur zu östern Wechsel der Depar-
tementsvorsteher zu großem Einstuß gelangt, so soll
sie sich ihrer Stellung würdig benehmen, und nicht
den Zweck ihres Amtes unter kleinlichen Mitteln
zur Ausübung persönlicher Leidenschaften begraben.

Thaten «nd Phrasen. Sammlung offizieller und
offiziöser Depeschen und Nachrichten über den

deutsch-französtschen Krieg vom 3. Juli 1870
bis zum Friedensschlüsse. Nebst einer Chronologie

des Kriegs, dem Wortlaut des Frankfurter

Friedensvertrags und mit einer Karte
deS Kriegsschauplatzes in Frankreich, der

Demarkationslinie unb der Okkupationsgebiete in
Farbendruck. 2te Aufl. 8°. gch. Fr. 4. Lcipzig,
bei I. I. Weber.

DaS uns hicr vorliegende Buch enthält etne

Sammlung der deutschen Depeschen und offiziellen
Berichte und die sogcnannten „fremdländischen"
Berichte und Depeschen, und zwar in der Weise,
daß den deutschen Depeschen stets die kvrrespondtren-
den fremdländischen gegenüberstehen. — Das Buch
tst in jcdcr Beziehung sehr hübsch ausgestattet und

wird manchem Interesse bieten, auch sür den

Historiker von bleibendem Werthe sein. Des Titels
„Thaten und Phrasen" aber, wohl uur als Lock-

I Mise gewählt, hatt, eS fürwahr ntcht bedurft, das

I Buch zu empfehlen.

Die Zerftörungs- und Wiederherftellungs-Slrbeiien von Gisenbechnen.

Von Ed. Blaser, Sspp.-Hanptmann.

(Fortsetzung.)

».Bahn-Oberbau.
Zerstörung der Geleise, Weichen zc.

Wenn es sich lediglich um die Zerstörung der Geleise handelt, ohne Rücksicht «ils eine spätere

Wiederherstellung, so erfordert diese Arbeit keine sonderlichen Kenntnisse; man wird eine Reihe Schienennägel

mittelst Hebbäumen, Geißfüßen :c. ausziehen, oder noch einfacher, abbiegen; die Schienen auf

Wagen verladen und abführen, oder wenn keine Trelnsportwagen und Lokomotiven mehr vorhanden
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ftnb, wirb man biefelben oerfrümmeu uub unbrauchbar gu madjen tradjten; bie Schwellen werben in
jolchem gälte gufammengefdjicbtet unb »erbrannt.

©g wirb aber in ber Siegel im eigenen ^ntereffe ber Ätiegfuhrenben liegen, berartige »ollftänbige

^erftörungen beS S3aljn«9berbaue§ nur auf Keine ©trecfen »orgunehmeii. ©ie werben fo »iel ala

möglich barnacb trachjeu, bei ber Slitëhebung »ou ©eïeifeftrecfeu bag Material au ©ehielten unb Schwellen

abjufübren unb in ©idjertjeit gu bringen, bamtt eine fpätere SlßicbererfteÜung moglicbft rafdj roieber

»orgenommen roerben fann.
Um eine foldje ©eleife=S(ufuahme mit ©efdjicf ausführen gu tonnen, ift eg uotbroeubig, bie ©e=

wicbtaöerbältntffe ber Schienen uub ihrer «Befeftiguugâmittel, fo wie ber Schmetten gu fennen, nebft ber

ïragfahigtrtt ber gu ©ebote ftehenben Sïrangportmittel. ©S folge gu biefem .Sroecf Mer eine

tteherficbt über bie ©erotchte ber Oberbaumaterialien.
©ine ©eleifeftrecfe »on 1003 gufj Säuge ober 47 ©djieueitftöfje »on 21,34 gufj Säuge hat ein

©eroicbt :

1. S3et hohen ©ehielten »on 4 „^oll.
94 Schienen »ou

21,34 gufj Sänge 2006 Sfe. à 21,5 spfb. 431,29 „Htv. 601,8 SR. à 35,833 tfïfl. 21564,5 Sita..

94 Unterlagsptatteii
188 Safchen

376 Safdjeubolgen
1692 §afennägel

47 Stofjfdjroeïlen
8'lang, 1' breit, 0,5'

329 ^roifchenjchroetleu
8'"tang, 0,8' breit, 0,1

hoch

)'f)OCf)

à
à
à

à

188(5.'

1052,86.

5,5 „ -
7,0 „
0,5 „
0,5 „

rà50q^fb.

5,17 „
13,16 „

1,88 „
8,46 „

459,96 3tr.

1240,8© 620,40 „

à 2,75 „ 258,5 „
à- 3,50 658,0 „
à 0,25 94,0 „
à 0,25 423,0 „

22998,0 Älfl.

- 33,502W. à 925,9 Stia. 31020,0 Ätg.
îotai*®eroicht 1080,36 „ïjtr. 54018,0 Älg.

1 Sfj.=@eleife hat fomit ein ©eroieht »on 107,71 «Pfb. ober 1 SReter ©eleife 179,52 Stia.

2. 23ei niebrigen Schienen »on 34 3oÜ\
94 ©cbienen »on

21,34' Sänge 2006 Sfe. k 20 Sßfb. 401,20 ^tr. 601,8 SR. à 33,33 Älg. 20060,0 £lg.
94 Untertagêplatten à 5,5 „ 5,17 „ -
188 Safchen à 6,0 „ 11,28 „
376 Safcbenboljen à 0,5 „ 1,88 „
1692 §afennägel à 0,5 „ 8,46 „

à 2,75
à 3,00
à 0,25
à- 0,25

„ 258,5 „
„ 564,0 „
• 94,0 „
„ 423,0 „

427,99 3tr.
376 Stofc uub 3rotfdjenfdjwellen 620,40 „

21399,5 ÄIcj.
31020,5 „

£otat=@eroidjt 1048,39 3tr. 52419,5 Älfl.
18f3.=©eleife hat fomit ein ©ewiebt oon 104,52 Spfb. ober 1 SReter ©eleife 174,2 Älg.

Stila »orftefjenber Ueberficht läfjt fid) mit Seictjttgfeit bie «Bertfjetlung beä SRaterialg auf bie gu
©ebote ftehenben Strangportroagen »ornehmen. Stehen g. 23. grofje StranSportroagen »on 200 Rentner
«tragtraft gu ©ebote, roie foldje auf ben meiften «Bahnen »orbanben finb, fo roürbe gur Slufnabme unb

jum StranSport beg £)berbau«SRaterialg einer @eteife=@trecfe »on ungefähr 1000 gufi ober 300 SReter

Sänge ber SRetirierjitg fofgenbermaf^en gufammengefetjt roerben:
2 Strangportroagen gur Slufnabme »on 44 big 50 ©cbienen.

3 „ „ • „ »on je 125 ©djwellen.
1 „ „ „ ber SBefefttgunggmtttel unb SBerfjeuge.
2 «Berfonenroagen gur Slufnabme ber Struppe,
«total 1 Sofomotioe unb 8 SBagen.

SBei groeifpurigen 23ahnen tann bie Slufnabme beg erften ©eleifeS in fucceffioer ^Reihenfolge ge=

fdjehen, inbem ber SRetirietjug, auf bü§ groette ©eleife geftettt, mit bem gortfctjretten ber Slrbeit »or=

fahren tann, fo bafj bag aufgehobene ÜRaterial burd) bte SRamtfdjaft nur auf turge SDiftang getragen

gu roerben braucht. SBei ber Slufnabme beg groeiten ©eteifeg hingegen, fo roie überbaupt bei einfpurigen
«Bahnen fann- man bie Slrbeit in groei «tfjeile gerlegen, inbem guerft auf eine Strette »on 500 gufj hinter
bem haltenben 3uge ^e 23erbinbungen unb 33efeftigungen ber Schienen gelögt, fotetje aufgehoben unb
burch je fethg SRann per Schiene gu bem 3uge getragen roerben. 3n flleidtjer SBeife folgt bie SRann*

fdjaft, roeldje bie Schroellen augl)ebt, je groei SRann eine foldje tvagenb. «Bei richtiger «Bertljeituug ber

SÄrhettgträfte foli mit einem 100 big 120 SRann ftarfen Sruppettbefafchemeut eine ©eleifeftrecfe »on
1000 gufi Sänge in 3 Stuuben aufgehoben unb »erlaben fein.
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sind, wird man dieselben verkrümmen und unbrauchbar zu machen trachten; die Schwellen werden in

solchem Falle zusammengeschichtet und verbrannt.
Es wird aber in der Regel im eigenen Interesse der Kriegführenden liegen, derartige vollständige

Zerstörungen des Bahn-Oberbaues nur auf kleine Strecken vorzunehmen. Sie werden so viel als

möglich darnach trachten, bci der Aushebung von Geleisestreckeil das Material an Schienen und Schwellen

abzuführen und iu Sicherheit zu bringen, damit eine spätere Wicdererstelluug möglichst rasch wieder

vorgenommen iverden kann.

Um eine solche Geleise-Aufnahme mit Geschick ausführen zu können, ist es nothwendig, die

Gewichtsverhältnisse der Schienen und ihrer Befestigungsmittel, so wie der Schwellen zu kennen, nebst der

Tragfähigkeit der zu Gebote stehenden Transportmittel. Es folge zu diesem Zweck hier eine

Uebersicht über die Gewichte der Oberbaumaterialien.
Eine Geleisestrecke von 1003 Fuß Länge oder 47 Schienenstöße von 21,34 Fuß Länge hat cin

Gewicht:
1. Bei Hoheit Schienen von 4 Zoll.

94 Schienen von
21,34 Fuß Länge ^ 2006 Lß. à 21,5 Pfd. ^ 431,2« Ztr. - 001,8 M. à 35,833 Klg. 21504,5 Klg.

94 Unterlagsplatte» à 5,5 „ - 5,1? „ à 2,75 „ 258,5 „
188 Laschen à. 7,0 „ - 13,10 „ à- 3.50 „ 058.0 „
37« Laschenbolzen à 0.5 „ - 1,88 „ à 0,25 „ 94,0 „
1092 Hakennägel à 0,5 „ - 8,46^,, à. 0,25 423,0 „

459,MZtr. ^2W8/)'Klg'.
47 Stoßschwellen

8' lang. 1'breit, 0.5' hoch-188 C/
329 ^wischenschwellen

8'"lang. 0.8' breit. 0.5' hoch ^ W52M.'
1240.8 C.'a50 Pfd.-620.40 „ - 33.502M. à 925,9 Klg.- 31020,0 Klg.

Total-Gewicht - 1080,36 Ztr. 54018,0 Klg^
1 Lß.-Geleise hat somit ei» Gewicht von 107,71 Pfd. oder 1 Meter Geleise - 179,52 Klg.

2. Bei niedrigen Schienen von 34 Zoll.
94 Schienen von

21.34' Länge - 2006 Lß. à 2« Pfd. - 401,20 Ztr. - 601,8 M. » 33,33 Klg. - 20060,0 Klg.
94 Unterlagsplatten »5,5 „ - 5,17 „ - » 2,75 „ - 258,5 „
188 Laschen »6.0 „ - 11,28 „ - à 3,00 „ - 564.0 „
376 Laschenbolzen »0,5 - 1,88 „ - à 0,25 „ — 94,0 „
1692 Hakennägel »0,5 - 8,46 - »-0,25 „ - 423.0 „

427,99 Ztr. 21399,5 Klg.
376 Stoß- und Zwischenschwellen 620,40 „ 31020,5

Total-Gewicht -1048.39 Ztr.
^

52419,5 Klg.
1 Lß.-Geleise hat somit ein Gewicht von 104,52 Pfd. oder 1 Meter Geleise - 174,2 Klg.

Aus vorstehender Uebersicht läßt sich mit Leichtigkeit die Vertheilung des Materials auf die zn
Gebote stehenden Transportwagen vornehmen. Stehen z. B. große Transportwagen von 200 Zentner
Tragkraft zu Gebote, wie solche auf den meisten Bahnen vorhanden sind, so tvürde zur Aufnahme und

zum Transport des Oberbau-Materials einer Geleise-Strecke von ungefähr 1000 Fuß oder 300 Meter
Länge der Retirierzug folgendermaßen zusammengesetzt werden:

2 Transpovtwagen zur Aufnahme von 44 bis 50 Schienen.
3 „ von je 125 Schwellen.
1 „ „ der Besestigungsmittel und Werkzeuge.
2 Personenwagen zur Aufnahme der Truppe.
Total 1 Lokomotive und 8 Wagen.

Bei zweispurigen Bahnen kann die Aufnahme des ersten Geleises in successiver Reihenfolge
geschehen, indem der Retirierzug, auf dss zweite Geleise gestellt, mit dem Fortschreiten der Arbeit
vorfahren kann, so daß das aufgehobene Material durch die Mannschaft nur auf kurze Distanz getragen

zu werden braucht. Bei der Aufnahme des zweiten Geleises hingegen, so wie überhaupt bei einspurigen
Bahnen kann man die Arbeit in zwei Theile zerlegen, indem zuerst auf eine Strecke von 500 Fuß hinter
dem haltenden Zuge die Verbindungen und Befestigungen der Schienen gelöst, solche aufgehoben und

durch je sechs Mann per Schiene zu dem Zuge getragen werden. Jn gleicher Weise folgt die Mannschaft,

welche die Schwellen aushebt, je zwei Mann eine solche tragend. Bei richtiger Vertheilung der

Arbeitskräfte soll mit einem 100 bis 120 Mann starken Truppendetaschement eiue Geleisestrecke vou
1000 Fuß Länge in 3 Stunden aufgehoben und verladen sein.
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Soie Sirbeitgeintfjeitung ber Struppe mürbe fich ungefähr in fotgenber SBeife geftalten:

©intheilnng einer 120 SRann ftarten Compagnie gum ©eteifeaufhrechen.
Offigiere 1 Unteroff. — Solbaten — «Bertgeuge.

{

gür Seitung ber Slrbeit
I. ©eftion.

Sliiggieheu ber äujjern ©ctjienennàgel
Slblegen ber Safdjen
greilegen ber Schienen

II. ©ettioti.
Slufheben nnb trangportiren ber ©cbienen

III. Settioit.
Slufheben unb tranâportiren ber Sdjroeüen

IV. Seftton.
©ammeln ber «Befeftigunggmittel
SBerlaben auf bie SBagen

Slrjt, Spielleute, gourier, 6or»etmannfdjaft

Offigiere 5 Unteroff. 12 Solbateti~ï03 Stotal 120 SRann.

©g ift leìd)t erfichtlich, in roeldtjer SBeife hei einer fchroächern Jloinpagiiie bie SRautifdjaft rebitjitt
werben tonnte ; nämlich bauptfächlid) burch Sßerringerung ber «Berlabmaiinichaften. SDag Starteoerbältuifj
ber L, II. unb III. Seftion bagegen läfjt fich nicht gut rebujiereu, ot)ue baburcb Störung in bte Slrbeit

gu bringen; eingig tonnte »ietteicht ben 4 SRann, welche mit bem greilegen ber Schienen betraut finb,
and) bag ©ammeln ber «Befeftigunggmittel gugetheitt werben.

©g mag hier ber Ort fein, eine überficbtttcbe ^ufammenfteilung über bie Seiftunggfähigfeit ber

Strangportmittel, foroobl ber Sotoinotiüeu roie ber SBagen, auf unfern fchroeigerifchen «Bahnen eingu«

fcbalteu, nach roelcher mit°Setchtigteit ermeffen roerben tarnt, roetcbe Slusbefiiutug bem »orgunehmenben
®eleife=3lufbrucb im 33erbältnitj gu ben gu ©ebote ftehenben Stranëportmittetn gegeben roerben tann.

SDiefe Slngaben finb bem «Berte oon

16 8©eif3fûfje.
4 8 Schrauben fchtüffei.
4 4§ebel, 4Sd)tegeI.

24 12 Stragfnüppef.

32

4 2 Stofjtarren.
10

9

©eroicbt ber ßo=fieiftungëfätjigteit ber Sotomotiöen in Rentner

fomoti»en. *>ei €iner ©ejchrotubigfeit per Stunbe »on

©igen«

ß)eii)id)t.

fficlaftcte
ÜetontiMliK

Sentnet.

20 Äifent.

ftet
4,16

©d)ro. ©t.

30 jrllom. 40 Allem. 50 Litern.
obet obet etcì
5,25 8,32 10,42

©cf)ii\ ©t.;©d)tD.©t. ©d)i». ©t.

auf

93af)iun

mit
©teiflutta

Schneitgitg«Sotomoti»en.
550 770 4000 3600 32~0 0,00 •/,

3000 2600 2200 0,50 „
1900 1500 1100 1,00 „
1300 900 500 1,50 „
800 500 — 2,00 „
500 300 — 2,50 „

SRittlere Sofomotiuen.
660 900 9200

6000
4000
2600
1800
1400

8000
5000
3200
2200
1400
1100

6800
4000
2400
1800
1000
800

©chroere Sotomotioen.
740 1000 14000

10000
5500
3600
2700
1900

10000
6000
4600
3000
2000
1500

0,00 „
0,50 „
1,00 „
1,50 „
2,00 „
2,50 „

0,00 „
0,50 „
1,00 „
1,50 „
2,00 „
2,50 „

Stt). £roffinaun SRci:ian über „Soie ©ifen=
bahnen gum Struppentvangport unb für
ben Jîrteg", entnommen.

©etoiebte »on

SttanSporttoagen.

©igen«

©etoiebt

Strag*

traft
in

3entner.

Stotal«:

®eWid;t

SÇerfonenroagen gu

4 Slcbfen 225 125 350

©epäetroagen gu
4 Slcbfen 200 100 300

©üterroagen ge=

beefte :

ältere Äonfiruf=
tion gu 2 Slcbfen 110 160 270

neuere jîonftruf«
tion gu 2 Slcbfen 115 200 315

spiattroagen :

ältere gu 2 Slcbfen 90 160 250

neueregu2 „ 95 200 295

Sjiebwagen :

ältere gu 2 „ 95 160 255

neueregu2 „ 100 200 300

Kohlenwagen gu

2Slchfeu 91 200 291

SRufj ber Stranêport ber Oberhaumaterialien auf guljrroerfen heroertftettigt roerben, fo fann man

auf einen gewöhnlichen groeifpäunigen SBagen 40 big 50 Rentner berechnen; b. h. 10 big 12 Schienen

ober 50 bie 60 ©djroeüen.
©g mufj hier auch noch auf eine anbere Slitfbrucbgroeife aufmertfain gemacht werben, bei welcher

anftatt ber Verlegung beg Oberbau«S)caterialg, gange Schienenftöfje fammt ben Schwellen auegehoben

unb »erlaben werben. 33ei biefer Stufbrudjgiueifc ift aber eine etttfprechenbe Singabi SBinben eine faft

unerläßliche 33ebiugung, ba ot)iie folche, felbft bei niebrigen Straugportwagen, bag SJerlaben gu inühfam

»or fid) geljt.
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Die Arbeitsemtheilung der Trnppe würde sich ungefähr in folgender Weise gestalten:

Eintheilung einer 120 Manu starken Kompagnie zum Geleiseaufbrechen.
Für Leitung der Arbeit Offiziere 1 Unteroff.— Soldaten- Werkzeuge.

I. Sektion.
Ausziehen der äußern Schienenuägel „ 16 8 Geißfüße.

4 8Schraubenschlüssel.
4 4 Hebel, 4 Schlegel.

24 12 Tvagknüppel.

32

4 2 Stoßkarren.
10

9

Ablegen der Laschen „
Freilegen der Schienen „

II. Sektion.
Aufheben und transportiren der Schienen „

III. Sektion.
Aufheben und transportiren der Schwellen

IV. Sektion.
Sammeln der Befestigungsmittel „
Verladen auf die Wagen
Arzt, Spielleute, Fourier, Corvetmannschaft „

Offiziere 5 Unteroff. 12 Soldaten Ï03 Total 120 Mann.
Es ist leicht ersichtlich, in welcher Weise bei einer schwächern Kompagnie die Mannschaft reduzirt

werden könnte; nämlich hauptsächlich durch Verringerung der Berladmannschaften. Das Stürkeverhältiiiß
der I,, II. und III. Sektion dagegen läßt sich nicht gut reduzieren, ohne dadurch Störung in die Arbeit
zu bringen; einzig könnte vieUeicht den 4 Mann, welche mit dem Freilegen der Schienen betraut sind,
auch das Sammeln der Befestigungsmittel zugetheilt werden.

Es mag hier der Ort sein, eine übersichtliche Zusammenstellung über die Leistungsfähigkeit der

Transportmittel, sowohl der Lokomotiven wie der Wagen, auf unsern schweizerischen Bahnen
einzuschalten, nach welcher mit^Leichtigkeit ermessen werden kann, welche Ausdehnung dem vorzunehmenden
Geleise-Ausbruch im Verhältniß zu den zu Gebote stehenden Transportmitteln gegeben werden kann.

Diese Angaben sind dem Werke von
Th. Hoffmann-Merian über „Die
Eisenbahnen zum Truppentransport und für
den Krieg", entnommen.

Gewicht der Lo-^Leistungsfähigkeit der Lokomotiven in Zelitner,

komotiven. bei einer Geschwindigkeit per Stunde von

Eigen- Belastete
Z« Kilom. ^Z0 Kilo,». -w Kit«». )0 Kilcm. auf

Gewicht. >Lokomotive odcr odcr oder oder Bahnen

4,16 S,25 8,32 10,42 mit
Zentner, Schw. St. Schw, St<Schm, St. Schw. St. Steigung,

Schnellzug-Lokomotiven.
550 770 — 4000 3600 32^0 0,00 °/°

— 3000 260« 2200 0,50 „
— 1900 1500 1100 1,00

— 1300 900 500 1,50 „
— 80« 50« — 2.00 „
— 500 30« — 2,50 „

Mittlere Lokomotiven.
660 900 9S00 8000 680« — 0,00 „

6000 5000 4000 — 0,50 „
4000 3200 2400 — 1,00 „
2600 2200 1800 — 1,50 „
1300 140« 100« — 2,00 „
1400 1100 80« — 2,50 „
Schwere Lokomotiven.

740 1000 14000 10000 — — 0,00 „
10000 6000 — — 0,50 „
5500 4600 — — 1,00

3600 3000 — — 1,S« „
2700 2000 — — 2,00 „
1900 15«0 — — 2,50

Eigen- TragTotal-

Gewichte von <Jeivicht kraft <Äcwicht

Transportwagen. in
Zentner.

Personenwagen zu
4 Achsen 225 125 350

Gepäckwagen zu
4 Achsen 200 100 300

Güterwagen
gedeckte :

ältere Konstruk-
tiou zu 2 Achsen 110 16« 270

neuere Konstruktion

zu 2 Achsen IIS 200 315

Plattwagen:
ältere zu 2 Achsen 90 160 25«

neuerezu2 „ 95 200 295

Viehwagen:
ältere zu 2 „ 95 160 255

neuere zu 2 „ 10« 200 30«

Kohlenwagen zu

2 Achsen 91 I 200 291

Muß der Transport der Oberbaumaterialien auf Fuhrwerken bewerkstelligt werden, so kann man

auf einen gewöhnlichen zweispännigen Wagen 40 bis 50 Zentner berechuen; d. h. 10 bis 12 Schienen

oder 50 bis 60 Schwellen.
Es muß hier auch uoch auf eine andere Nufbruchsweise aufmerksam gemacht werden, bei welcher

anstatt der Zerlegung des Oberbau-Materials, ganze Schienenstöße sammt den Schwellen ausgehoben

nnd verladen werden. Bei dieser Aufbruchsiveise ist aber eine entsprechende Anzahl Winden ciue fast

unerläßliche Bedingung, da ohne solche, selbst bei niedrigen Transportwagen, das Verladen zu mühsam

vor sich geht.
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«Bieberhtrftellung ber3@tleife.

Sluf fämmtlicheit europäifcben «Bahnen ift eine einheitliche ©eleife* ober Spurweite »on 5,0 gufj
ober 1,5 SReter »ou SRitte gu SRitte ber ©d)iene, ober 4,78 gufj 1,434 SReter lichte Sffieite, an«

genommen. $n ben jtìiroeu muß aber biefe Spurweite, je nad) bem gröfjem ober fieinern SRabhtg,
mehr ober roentger erweitert, unb gleidjgeittg ber äufjere ©djienenftrang entfprecheitò erhöht werben, ba

fonft bie SRäber ber SBagen, wetdje in einer geraben Sinie flehen, unb bereit Slchfen feftfrehenb finb,
burch bie «Biegung ber ©djietteu ben nothwenbigen Spielraum »erlieren, unb bei gleit* hohen ©djienen=
fträngen leicht aug ber «Bahn geworfen würben.

SUg SJteget für bie (Srroeiterung ber Spur unb ©rhöhung beg äußern Sdjteneivftrangeô bienen
folgenbe Slngaben:

Sa ben ©cbienenftoßen muß je nad) ber Stem*

peratiir ein Heiner ©pielraum gelaffen roerben,

für roeldjen folgenbe ©cala bient:

Stemperatur ber Suft. ©pietrûura ber ©djieueii.

SRabiug ber

J?itr»en.
©rroeiterung ber

Spur.

©rhöhung beg

äußern Sdiienen*
Strange!,

©d)W.gufi.| fWcter. ©d)W.$ufj.| fWttct. Scfjw.gtifj.l SWttct.

1000 300 0,05 0,015 0,24 0,072
1200 360 0,04 0,012 0,21 0,063
1400 420 0,03 0,009 0.18 0,054
1600 480 0,025 0,0075 0,16 0,048
1800 540 0,025 0,0075 0,14 0,042
2000 600 0,02 0,006 0,12 0,036
2500 750 0,015 0,0045 0,10 0,030
3000 900 0,01 0,003 0,08 0,024
4000 1200 — — 0,06 0,018
5000 1500 — — 0,04 0,012

bei + 30° R.

„ + 20» „
+ 10° „

o» „
„ - 10» „

0,004 guß 0,0012 SReter.

0,00? „ =0,0021 „
0,01 „ =0,003 „
0,013 „ =0,0039 „
0,016 „ =0,0048 „

Sefeftigung ber Schienen. «»

SDie Scbjeneuenben roerben burch fettti(jt>e Saften gufammen »erbunben. (Stafel XII.) SDie 93olgen=

lodjer in ben ©djienen ertjalten eine o»ate gorm, um bie Stugbehnung ber Sdjienen beiIjöberer Stern»

peratur gu ermöglichen. Scebft ben Safeben roerben bie ©djienenenben auf Unterlaggptatten »ereinigt unb

mittelft 4 §afennägel auf ben ©toßfchroetten hefeftigt. $wei biefer Jpatennägel greifen um bie £>älfte

itjrer SDiefe in ben Schienenfuß ein. SDen Schienen wirb eine Steigung »on '/« nad) innwärtg gegeben.

Sluf ben gwifdjenfdjwellen geflieht bie SBefeftigung ebenfaltg mittelft §afennäget ohne weitere Unter*

lagen alg bie Sa)mellen felbft.
Sluf ben fdjweigerifdjen «Bahnen eriftiren gwcieilei Schienenprofile: SJiiebere Sdjienen »on 0,34 guß

ober 0,102 SReter, unb foldje »on 0,40 guß ober 0,12 SReter §öhe; feboch werben »on allen 33ahn=

»erroaltungen, welche niebere Sd)ienen auf ihren Sinien tjaben, biefelben fucceffiüe burch hohe Schienen

erfetjt. 3« S3egug auf bie ©djicneiilätigen ertftiren für bie offenen «Bahnlieneu, weldje nidjt burd) SBetchcn*

Slnlagen ac. unterbrochen finb, ©cbienen »on 21,34 guß ober 6,40 SReter, »on 18,29 guß ober 5,49
SReter unb »ou 15,24 guß ober 4,57 SReter Sänge.

SDie Schwelten, gewöhnlich »on ©ichenholg, 8 guß 2,4 SReter lang, 0,8 big 1,0 guß
0,24 big 0,30 SReter breit uub 0,5 guß 0,15 SReter hod), werben in ber Kegel auf 2,75 guß
0,825 SReter gelegt. (Stafel XIII.)

©g erforbern baher bte laugen Schienen 1 Stoß* unb 7 ^wifdjenfchwellen,
feie mittlem ©cbienen 1 „ » 6 „
bie furgen ©dienen 1 „ „5 „

23ei ben hohen Schienen tann unter Umfiänben fe eine ^roifchenfchwelle per Schienenftoß erfpart
roerben; jebod) roirb »on ben meiften SBci^n»erroaltungen obige ©inthetlung aud) hei ben tjoben Schienen

beibehalten.
SDie ©djwellen werben gang iu btô ©chotterbett ber «Bah« eingegraben, fo baß bie obere Äante

mit ber 33ahnfrone auf gleicher £öhe fidj befinbet. ©g wirb baher beim «Beginn ber ©eleifetegung febe

Schwelle auf ber 33ahntrone angegeicjjnet, »ogu man gewöhnlich eine ©chroeöenlatte gekaudjt, auf welcher

nad) ben »erfebiebenen ©chjenenläuaeH bie ©djwetleneintbeitung angebracht ift.
(©chluß folgt.)

Bat) eilig. Jïtilttârîrepartement an oie Äilitär-
fcefrSrben ber flantonr.

(«Bern 7. 3uttf 1871.)
«Da nad) etttetn un« etjlatteten SSetfdjt tei metteteti Slmt«*

(tetter, unk bef Dffijleten Sweifel batübet walten, ab audj füi
unberittene ©fftjfere ba« ©djfagbank anjufdjaften fri, macben

»fi ®fe bletnft jtt fanben bet «Betteffi-nken batauf aufmerlfam,
kaß Slrt. 13 be« «Bimkeebefdjluffe« »em 27. Slptfl 1868 be«

treffenk abänketungen jum «Betlelbunge-Uleglemeiit füt alle Dffi«
Iter« o^ne Slufnabme etn ©djlagbanb »on kunlelm Sudjtenlebet
mit Duajte »oifdjttlbt.

(»eut 27. 3unf 1871.)
©owefjl in feie Dffijfetéfrfjule Sfata« alt ta biejenfge in

Sbun ftnte efne Slnjabl Dffijfete ket Snfantetle unb ©djüfcen
obne 6)e»ätttafd)en efngerüdt, eittärenb baf tn ken JCanteiten
kfe SSefdjaffimg kiefei ïafdjen nfdjt »ettanat »otb« fei, »»eil
füi bte DfPjfete bet $ujjttu»»en eine neue Dibomtanj »en $ot«
ntfletn jtt tiwatten flebe.*

SJetantirgt blerkutd), beerten »fi un« ben 3Jif(ftätbel)»rten
bet Santone kfe änjeiae ju madjen, bafj kie Dtkonttanj fût
fcte ®e»âtttafd)en ket Dffljlete unseiànkert foitbe(tef)t.
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Wiederherstellung derZGelei.se.

Auf sämmtlichen europäischen Bahnen ist eine einheitliche Geleise- oder Spurweite von 5,0 Fuß
oder 1,5 Meter vou Mitte zu Mitte der Schiene, oder 4,78 Fuß 1,434 Meter lichte Weite,
angenommen. Jn den Kurven muß aber diese Spurweite, je nach dem größern oder kleinern Radius,
mehr oder weniger erweitert, und gleichzeitig der äußere Schienenstrang entsprechend erhöht werden, da
sonst die Räder der Wagen, welche in einer geraden Linie stehen, und deren Achsen feststehend sind,
durch die Biegung der Schienen den nothwendigen Spielraum verlieren, und bei gleich hohen Schienensträngen

leicht aus der Bahn geworfen würden.
Als Regel für die Erweiterung der Spur und Erhöhung des äußern Schienenstranges dienen

folgende Angaben:

Radius der

Kurven.
Erweiterung dcr

Spur.

Erhöhung des

äußern Schienen-
Stranges.

Schw.Fuß, Meter. Schw.Fuß.j Metcr. Schw.Fuß.! Metcr.

1000 300 0,05 0,015 0,24 0,072
1200 360 0,04 0,012 0,21 0,063
1400 420 0,03 0,009 0.18 0,054
1600 480 0,025 0,0075 0,16 0,048
1800 54« 0,025 0,0075 0,14 0,042
2000 «00 0,02 0,006 0,12 0,036
2500 750 0,015 0,0045 0,10 0,030
3000 900 0,01 0,003 0,08 0,024
4000 1200 — 0,06 0,018
5000 1500 — — 0,04 0,012

In den Schienenstößen muß je uach der

Temperatur ein kleiner Spielraum gelassen werden,

für welchen folgende Scala dient:

Temperatur der Luft. Spielraum der Schienen,
bei -i- 30° R. 0,004 Fuß - 0,0012 Meter.

„ 4-20° „ 0,00? „ -0,0021 „
-l- 10« OM „ --0,003 «

„ 0° „ 0,013 „ -0,0039 „
„ - 10° „ 0,010 „ -0,0048

Befestigung der Schienen. »

Die Schienenenden werden durch seitliche Laschen zusammen verbunden. (Tafel XII.) Die Bolzenlöcher

in den Schienen erhalten eine ovale Form, um die Ausdehnung der Schienen bei höherer

Temperatur zu ermöglichen. Nebst den Laschen werden die Schienenenden auf Unterlagsplatten vereinigt und

mittelst 4 Hakennägel auf den Stoßschmellen befestigt. Zwei dieser Hakennägel greifen um die Hälfte
ihrer Dicke in den Schieuensuß ein. Den Schienen wird eine Neigung von '/>s nach innwärts gegeben.

Aus den Zwischenschwellen geschieht die Befestigung ebenfalls mittelst Hakennägel ohne weitere Unterlagen

als die Schwellen selbst.

Auf den schweizerischen Bahnen cxistiren zweierlei Schienenprofile: Niedere Schienen von 0,34 Fuß
oder 0,102 Meter, und solche von 0,40 Fuß oder 0,12 Meter Höhe; jedoch werden von allen Bahn-
verwaltungen, wclche niedere Schienen auf ihren Linien haben, dieselben successive durch hohe Schienen

ersetzt. Jn Bezug ans die Schienenlängen eristiren für die offenen Bahulienen, welche nicht durch Weichen-

Anlagen zc. unterbrochen sind, Schienen von 21,34 Fuß oder 6,40 Meter, von 18,29 Fuß oder 5,49
Meter uud von 15,24 Fuß oder 4,57 Meter Länge.

Die Schwellen, gewöhnlich von Eichenholz, 8 Fuß — 2,4 Meter lang, 0,8 bis 1,0 Fuß —
0,24 bis 0,30 Meter breit und 0,5 Fuß 0,15 Meter hoch werden in der Regel auf 2,75 Fuß —
0,825 Meter gelegt. (Tafel XIII.)

Es erfordern daher die laugen Schienen 1 Stoß- und 7 Zwischenschwellen,
die mittlern Schienen 1 „ .6 „
die kurzen Schienen 1 « 5 „

Bei den hohen Schienen kanu unter Umständen je eine Zwischenschwelle per Schienenstoß erspart
werden ; jedoch wird von den meiste« Bcchnverwaltungen obige Eintheilung auch bei den hohen Schiene«

beibehalten.
Die Schwellen werden ganz in das Schotterbett der Bah« eingegraben, so daß die obere Kant«

mit der Bahnkrone auf gleicher Höhe fich befindet. Es wird daher beim Beginn der Geleiselegung jede

Schwelle auf der Bahnkrone angezeichnet, wozu man gewöhnlich eine Schwellenlatte gebraucht, auf welcher

nach den verschiedenen Schienenlänge» die Schwelleneintheilung angebracht ift.
(Schluß folgt.)

Das eidg. Militärdepartement an die Militär-
behörden der Zkanwne.

(Vom 7. Juni 1871.)
Da nach einem unê erstatteten Bericht bei mehreren Amtsstellen

und bet Ofstzieren Zweifel darüber walten, ob auch für
unberittene Offizien das Schlagband anzuschaffen sei, machen
»tr Sie hiemit zu Handen der Betreffenden darauf aufrnei^sam,
daß Art. 13 de« Bundesbeschlusse« vom 27. April 1868
betreffend Abänderungen zum Belletdungs-Reglement für alle Offizier«

ohne Ausnahme ein Schlagband von dunkel» Juchtrnleder
mit Quaste vorschreibt.

(Bom 27. Juni 1871.)
Sowohl tn die Offiziersschule Aarau al« tu diejenige in

Thun sind eine Anzahl Offiziere der Infanterie und Schützen
ohne GtvêrZtaschrn eingerückt, erklärend, daß l» den Kontone«
die Beschaffung dieser Taschen nicht »erlangt Word» s,t, »weil
für die Offiziere der Fußtruppen eine neue Ordonnanz, »on
Tornistern zu erwarten stehe."

Veranlaßt hierdurch, beehren «ir un« den Militärbehörden
der Kantone die Anzeige zu machcn, daß die Ordonnanz für
die Gepäcktasche» der Offiziere unverändert fortbesteht.
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